
Bei einem gemeinsamen Termin bedankte sich OB Thomas Kiechle bei den Akteuren der Bauge-
nossenschaft Kempten. Foto: BG

Gemeinsam für Geflüchtete
Baugenossenschaft, Mieter und Handwerker packen zusammen an

Kempten – Bei einem Krisen-
termin der Stadtverwaltung
zur Ukraine-Flüchtlings-Pro-
blematik bat OB Thomas
Kiechle Kemptener Woh-
nungsunternehmen jüngst
um ihre schnelle Unterstüt-
zung. Neben Sammelunter-
künften sei es wichtig, Wohn-
raum für Familien oder äl-
tere und kranke Menschen
zu generieren. Jede Hilfe sei
wichtig und willkommen, so
Kiechle. Die Baugenossen-
schaft Kempten (BG)hat sich
spontan dazu bereiterklärt,
Wohnraum zur Verfügung zu
stellen, der wegen anstehen-
der Umbaumaßnahmen aktu-
ell nicht vermietet ist.
Hierfür werden fünf Wohnun-

gen aus dem Bestand der BG
gemeinsam mit der unbürokra-
tischenUnterstützungderHand-
werkspartner so schnellwiemög-
lich bezugsfertig gemacht. Das
bedeutet: streichen, Bodenbelä-
ge erneuern und Sanitäreinrich-
tungen übernehmen.

So hat sich zumBeispiel die Fir-
ma Elektro Böving bereiterklärt,
die komplette Beleuchtungs-
ausstattung der Wohnungen
zu schultern.
Das KJF Berufsbildungs- und Ju-

gendhilfezentrum St. Georg hat
handwerkliche Unterstützung
bereits zugesagt. Der Geschäfts-
führer des KJFwar begeistert von
der Idee derGenossenschaft und
unterstützt das Vorhaben in vol-
lem Umfang. Die Auszubilden-
den von St. Georg sehen es als
willkommene Möglichkeit, ihre
Fähigkeiten und Kenntnisse aus-
zubauen. BG-Vorstand Hans-Pe-
ter Hartmann betonte, dass die
Anfrage seitens St. Georg in der
vergangenen Woche nach Ob-
jekten, die die Auszubildenden
übernehmen könnten, Zufall
war und sofort umgesetzt wur-
de. Hierdurch sei eine absolute
Win-win-Situation entstanden.
Weitere Hilfe kommt vonMie-

tern der BG,wie z.B. dem jungen
Emal Khan Rozekhan aus Afgha-
nistan. Der Auszubildende in ei-

nemMaler- und Lackiererbetrieb
in Kempten hilft in seiner Freizeit
bei Renovierungsarbeiten in den
Wohnungen tatkräftig mit.
DieWohnungenwerden dann

auf Zeit an die Stadtverwaltung
vergeben.Dort soll die Belegung
mit Flüchtenden koordiniertwer-
den.
Die Vorstände Alexandra Vogt

und Hans-Peter Hartmann be-
tonen, dass nur gemeinsam so
eine pragmatische Lösung für
die Geflüchteten zum Ziel füh-
re, wenn alle an einem Strang
ziehen. Für die Vorstände ist es
eine Herzensangelegenheit, zu
helfen. So sei es auch für die
Hausmeister- undRegiemitarbei-
ter selbstverständlich gewesen,
mit anzupacken.
Der Kriegmitten in Europa hat

auch die Mitglieder der Genos-
senschaft zusammenrücken las-
sen. Inzwischen haben weitere
Mieter angeboten, Flüchtlinge
aufzunehmen, in ihren eigenen
Wohnungen oder für Geflüchte-
te zu kochen. kb


